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PFLANZENBAU AKTUELL

Kraut- & Knollenfäule

Die Kraut- und Knollenfäule ist die wohl wichtigste Krankheit im Kartoffelanbau. Der Pilz befällt den Blattapparat und später, wenn nicht behandelt wurde, auch die Knollen. Die Witterungsbedingungen und die Fruchtfolgeintensität bestimmen vorrangig die Infektionsgefahr. Zusätzlich sollte der Kartoffeldurchwuchs im Sommergetreide und im Mais konsequent bekämpft werden. 

Gelingt es, die Kraut- & Knollenfäule vor der Blüte optimal zu bekämpfen, stellt die Krankheit in der Nachblütephase bis zum Absterben des Blattapparates kein größeres Problem mehr dar. Die Krautfäule soll vorrangig vorbeugend bekämpft werden. Es gilt daher die Warnmeldungen genau zu lesen und den eigenen Bestand auf die ersten Symptome abzusuchen. 



(Foto: LWK Gilles Parisot )

Spritzfolgen

· Um der Kraut- und Knollenfäule vorzubeugen, sollte man noch vor Reihenschluß die Bestände mit einem Mancozeb-haltigen Fungizid behandeln. Idealerweise ist sich an die von der Synplants empfohlenen Produkte zu halten (z.B. Dithane WG 2 kg/ha oder Acrobat Extra WG 2 kg/ha ( maximal 8 Behandlungen im Abstand von 7 Tagen). 

· Systemisch wirkende Fungizide wirken am besten, wenn sich nach einer Behandlung noch möglichst viel Blattmasse bildet. Nach einem Mancozeb-haltigen Fungizid sollte eine Behandlung mit einem systemisch wirkenden Fungizid, wie z.B. Epok 600 EC oder Fubol Gold erfolgen. Epok 600 EC oder Fubol Gold sollten wegen der hohen Resistenzgefahr der Krautfäule nur 1x jährlich angewendet werden. 

· In der weiteren Spritzfolge sollte mit Infinito behandelt werden. Bisher konnte nicht nachgewiesen werden, daß die Krautfäule eine Resistenz gegen Infinito entwickelt hat. 

Ist die Krautfäule (Foto) im Bestand bereits ausgebrochen, erreicht man die beste Stopp-Spritzung mit einer Tankmischung von Curzate + Shirlan (jeweils die volle Aufwandmenge). Bei feucht- schwülen Witterungsbedingungen darf der Blattapparat in einer Zeitspanne von 8 Tagen keinen einzigen Tag ungeschützt sein. Leider bietet eine Curzate-Behandlung nur 4 – 6 Tage Schutz. Laut Curzate-Zulassung müssen 8 Tage zwischen den Behandlungen liegen. Der neue Blattzuwachs sollte also mit Revus (max. 6x jährlich) oder Tattoo C (maximal 8x jährlich) zwischen den Curzate-Behandlungen fortlaufend geschützt werden. 

Sobald kein Blattneuzuwachs mehr stattfindet, ist Shirlan oder Ranman anzuwenden. 

Wichtig ist, daß bei der Krautabtötung ebenfalls eines dieser beiden Fungizide dem Diquat-Produkt (z.B. Reglone) und dem folgenden Spotlight zugemischt wird. Ohne Fungizid zum Knollenschutz bei der Krautabtötung, kann ein Regenschauer die Sporen bis zu den Knollen einwaschen und diese infizieren. 

Idealerweise sollten die Fungizide immer dann angewendet werden, wenn mit einer guten Benetzung der Blätter gerechnet werden kann. Morgentau ist hierbei kein Hindernis, soweit die Spritzbrühe nicht von den Blättern abtropft. 

Bei hohen Tagestemperaturen verdunstet nicht nur Wasser vom Spritznebel, die Blätter werden zusätzlich nicht optimal benetzt, weil die Luft (Luftströmung von der Erdoberfläche bis über den Blattapparat) verhindert, daß genug Wirkstoffmenge an den Blätter haften bleibt. 

Systemische Fungizide müssen vom Blattapparat der Kartoffelstaude „aufgeatmet“ werden. Daher ist es logischer, systemisch und teilsystemisch wirkende Fungizide in den Morgenstunden auszubringen. Kontaktfungizide schützen das vorhandene Blatt. Diese Produkte können demnach sowohl in den Morgenstunden als auch in den Abendstunden angewendet werden. Nach der Anwendung sollte es aber möglichst lange nicht regnen. 

Um der Resistenzentwicklung entgegenzuwirken (in unseren Nachbarländern gibt es bereits resistente Krautfäule-Stämme) sollen nur Fungizide aus verschiedenen Wirkstoffgruppen in derselben Tankmischung verwendet werden (Tabelle: Kreuzresistenz Kartoffelfungizide). 

Beachten Sie bitte unbedingt, daß ein Produkt bzw. Mischprodukte, die den gleichen Wirkstoff enthalten, nicht unbegrenzt oft pro Jahr angewendet werden dürfen. Die in den Anwendungsvoraussetzungen angegebenen Abstände zwischen den einzelnen Behandlungen sowie die Distanz zu einem Oberflächengewässer müssen peinlichst genau respektiert werden. 

Tabelle: Beispiel der Anwendungsvoraussetzung von Infinito

Abstand „Tage“ bis zur nächsten Behandlung



Anwendungshäufigkeit


Kartoffelkäfer
Gegen die Kartoffelkäferlarven werden Mittel wie Decis und Karate Zeon zugemischt. Sie sollten dabei unbedingt beachten, daß Insektizide wie Decis oder Karate Zeon nur bei Temperaturen unter 15°C optimal wirken. Um eine gute Benetzung der Kartoffelblätter zu erzielen, sollten mehr als 300 Liter Wasser pro ha ausgebracht werden und es muß am Abend behandelt werden. Insektizide dürfen genau wie in anderen Kulturen erst nach dem täglichen Bienenflug bis 23 Uhr gespritzt werden. Die Schadschwelle der Kartoffelkäferlarven liegt bei 15 Larven pro Pflanze bzw. bei 1% Fraßschaden. 
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Nebenstehend ein Foto von Krautfäulnis aus dem vergangenen Jahr. Die Krautfäule ist deutlich am Blattstiel zu erkennen. In diesem Krankheitsstadium sind die Symptome nur im Bestand unter den noch gesunden Blättern zu erkennen. 


Sie sollten daher möglichst früh, d.h. nicht erst bei Reihenschluß an mehreren Stellen vom Schlag nach den Symptomen suchen. 
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Anw Nr.�
Kulturen�
bekämpfte Organismen�
Periode�
minimale Dosierung�
maximale Dosierung�
Anwendungs- voraussetzungen�
Anwendungs- einschränkungen�
Wartezeit�
�
13205�
Konsum- kartoffeln �
Falscher Mehltau �
In Abständen von 7 Tagen anwenden. �
1,2 l/ha�
1,6 l/ha�
Gute Wirkung gegen die Kontaminierung der Knollen. �
   Max. Zahl der Anwendungen dieses Produktes oder eines Produktes mit dem gleichen Wirkstoff : 4 Mal alle 3 Jahre �
7 T �
�
13206�
Pflanz- kartoffeln �
Falscher Mehltau �
In Abständen von 7 Tagen anwenden. �
1,2 l/ha�
1,6 l/ha�
Gute Wirkung gegen die Kontaminierung der Knollen. �
Max. Zahl der Anwendungen dieses Produktes oder eines Produktes mit dem gleichen Wirkstoff : 4 Mal alle 3 Jahre �
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